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le ist eın köstlicher lext« ündigte
Kardinal Oscar Rodriguez Maradiaga,
der scheidende Präsident VOoON » Caritas

internationalis«, die Enzyklika Laudato $1
VO  - aps Franziskus an Wie Evangelii
gaudium ist s1e wieder eın Janger, viel
langer Text, der sich leicht lesen lässt, aber
Uundsto nthält. DiIie Einsicht In die Ööko-
logische Krise hrt gleich Anfang
einem Aufruf alle Menschen
Willens »Ich ade dringlich einem ialog
eın ber die Art un: Weise, wWwI1e WITFr die
Zukunft uUuNseTrTes Planeten gestalten« (LS 14)
Und diese Einladung ist In ine Sprache
gekleidet, die nüchterne Ursachenanalyse ın
der Tradition der Soziallehre der Kirche mıt
einer quasi-Iyrischen Prosa kombiniert, wI1e
s1e für die Texte des lateinamerikanischen
Bischofsrats 1SC. ist. Wir gewöhnen unls

langsam den Stil des Papstes VOoO Ende
der Welt.

DIe Enzyklika besteht Au sechs Kapı-
teln, die dem für die Soziallehre der Kirche
(und die eologie der Befreiung) pra-
genden Schema en (Kap 1) Urteilen
Kap. 2-4) Handeln Kap. 5-6) folgen:
{ )as nthält einen Überblick ber die
aktuelle ökologische Krise » ZU dem Zweck,
die besten Ergebnisse des heutigen Stands
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der wissenschaftlichen Forschung über- un! der Bischofskonferenzen Aaus en Kon-
ınenten, VonNn Kirchenvätern un! -lehrernnehmen, unlls davon zutiefst anrühren

lassen und dem annn folgenden ethischen (Bonaventura, Ihomas VOIN quin, Basilius
un geistlichen Weg eine Aasılıs der Kon- der Große), VOoONn zeitgenössischen Autoren
kretheit verleihen«. Im zweılıten Kapitel WwI1e Paul Rıcceur un VOT allem Romano
geht CS Hıiınwelse AaUuUs der üdisch- Guardini (Das Ende der Neuzeit), VO

christlichen Schöpfungstheologie »In der ökumenischen Patriarchen Bartholomäus,
Absicht, uUuNseTeNN Engagement für die natürlich auch aus dem Sonnengesang des
Umwielt eine rößere Kohärenz VeI- Tranz VO  — Assisl,; aber auch aus dem Geist-
leihen«. Das dritte Kapitel sich VOI lichen Gesang des Mystikers Johannes VO

em miıt der anthropologischen rage Kreuz un ohl erstmals in einem
auseinander als der eigentlichen urzel der päpstlichen Rundschreiben auch eın Zitat
gegenwartıigen Situation, enn der aps eines geistlichen Lehrers des siam (es geht
möchte ıne Okologie vorschlagen, »die den Sufist Ali -Khawwas)
in ihren verschiedenen Dimensionen den
besonderen Ort des Menschen ın dieser
Welt un!: se1ine Beziehungen der ihn Die Analyse
umgebenen Wirklic  eit einbezieht«. [)as der ökologischen T1se
vierte un: das fünfte Kapitel enthalten
» Leitlinien für 1  og un Aktion, die Dass Franziskus einen eigenen Sprachstil,
sowohl jeden VO  e uns als auch die nterna- Neologismen un blumige Formulierungen
tionale Politik betreffen«. Im sechsten 16 wussten WITr spatestens se1it Evangelii
Kapitel geht es schlie{fßlich »Ökologische gaudium In dieser Enzyklika egegnet uns

Erziehung un: Spiritualität« (LS 15) Der dies gleich Anfang 1mM Wort »rapidaciOn«
aps selbst hat die Zentralthemen, welche (Beschleunigung), das auch In der deutschen
die gesamte Enzyklika durchziehen, fol- Übersetzung 1mM spanischen Original stehen
gendermaßen zusammengefasst: »die CNHC geblieben 1st. Die Beschleunigung ist für
Beziehung zwischen den TImen un: der Franziskus eın Symptom für das en

EB KG Zeit, USdadruC einer »sSchnellenAnfälligkeit des Planeten; die Überzeugung,
dass 1ın der Welt es miteinander VeI- un: unablässigen Veränderung«, deren
bunden ist; die Kritik Macht- Jele »nNicht unbedingt auf das (GGemein-
modell un:! den Formen der aC. die ohl und eine nachhaltige und ganzheitliche
dUus der Technik abgeleitet sind; die E1in- menschliche n  icklung ausgerichtet Sind«
ladung, ach einem anderen Verständnis (LS 18) Unter dieser Optik kommen Neu-
von Wirtschaft un! Fortschritt suchen; zeıt und Moderne 1n der Enzyklika VOT
der Eigenwert eines jeden Geschöpfes, allem 1n ihren negatıven spekten in den
der menschliche Sinn der Ökologie; die 1C. WEe1ll darum geht den Zustand der
Notwendigkeit aufrichtiger un: ehrlicher Erde als uNserTes gemeinsamen Hauses
Debatten:;: die schwere Verantwortung der beschreiben Umweltverschmutzung un:
internationalen und Okalen Politik; die Klimawandel, Wegwerfkultur, Problemver-
Wegwerfkultur un der Vorschlag eines schleierung. Besonders euUuıic wird Fran-
uen Lebensstils« (LS 16) ziskus, wenn N die Wasserfrage geht:

Der aps zıtiert verhältnismäßig wenige
Autoren (172 /itate auf 718 Seiten), wenn

DIe Enzyklıka ird nach der amtlichenINhan Von der bsieht. Aber die Ver- deutschen UÜbersetzung Im Portal des
welse sind WI1e immer mıit Bedacht gewählt. atıkans zıtiert: nttp://w2.vatican.va/content

/dam/francesco/pdf/encyclicals /documents.Wir finden darunter /Zitate des päpstlichen Dapa-Trancesco_20150524_enciclica-Lehramts se1it Johannes des Konzils laudato-si_ge.pdf (20.06.2015)
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Den Zugang sicherem Irinkwasser nennt ZUT Förderung der parti  aren Herrschafts-
(5T: » erın grundlegendes, fundamentales und interessen der vlerten, weißen Rasse nutzen

allgemeines Menschenrecht, weil für das würden.* DIieses eispie. anhand der Aus-
Überleben der Menschen ausschlaggebend SdsCc ZU Amazonasgebiet ist 1SC. für die
und er die Bedingung für die usübung Bestandsaufnahme der ökologischen Krise
der anderen Menschenrechte ist. Diese Welt In der NnZzyklika: Aussagen apodiktischer
ädt ıne schwere soziale gegenüber Art werden emacht un als Quintessenz
den TImMmen auf sich, die keinen Zugang der bisherigen Forschung 1mM ialog mıiıt
D Irinkwasser aben, denn das bedeutet, den Hilfswerken, GOSs und Bischofskon-
ihnen das ec: au  €l  en verweigern, das ferenzen AdUsS$s der gaNzch Welt prasentiert,
In ihrer unveräußerlichen Url verankert aber nicht näher begründet.
1sSt« (ES 30) Angeprangert wird auch das ma{ißslose

Angeprangert wird auch der Verlust der un: ungeordnete Wachsen vieler Städte,
ökologischen1e UrcC. Ausplünderung die Privatisierung VO  3 Gebieten besonderer
der Ressourcen der Erde Hıier nicht die Schönheit,; »falsche« Lösungen wWw1e die
Ablehnung der Internationalisierung des Reduzierung der Geburtenrate (das Pro-

blem se1 das ma{ißslose KonsumverhaltenAmazonasgebietes miıt einem apodiktischen
/Zitat aus dem Dokument Von Aparecida der Reichen, gibt Franziskus verstehen:

50), den Missbrauch der Auslandsver-(der Generalversammlung des Episkopats
VON Lateinamerika un:! der Karibik, 2007): schuldung Ooder der ökologischen Schuld als

Kontrollinstrument der reichen Länder über» Solche een nutzen eINZ1Ig un! eın
den ökonomischen Interessen der Tans- die weniger entwickeltener Wäas iıne
nationalen Unternehmen« (LS 36, Aparecida » Ethik der internationalen Beziehungen«
86) Warum aber die Internationalisierung (LS 51) erforderli: mache. Beklagt wird

auch die chwache der internationalendes Amazonasgebietes solche Folgen HAa-
ben soll;, wird nicht gesagt SO darf VCI- politischen Reaktion, die oft in oberflä-
mMute werden, dass diese Aussage In der chigen Deklamationen (LS 55) verbleibe un:
Tradition eines panlateinamerikanischen letztlich »den Interessen des vergoötterten
Patriotismus steht, Ww1e CI 1m Buch La Tdzd Marktes« (LS 56) diene, ebenso wWwI1Ie iıne
OSMICA. Misıon de la YTazZd iıberoamericana »oberflächliche oder scheinbare Ökologie«
(Barcelona 1925 {DIie kosmische Rasse. (LS 59)
1SS10N der iberoamerikanischen Rasse) Das analytische Kapitel ber die öko-
des Mexikaners Jose Vasconcelos vertreten logische Krise, das 1Ur ehramtliche
wird, das bleibende Spuren In der lateiname- Dokumente zıitiert (!) wird mıt ezug

auf die Zzwel unterschiedlichenrikanischen Geistesgeschichte hinterlassen
hat DIie kosmische, universale Rasse ist für Meinungen zusammengefasst: »Im einen
Vasconcelos eın fünfter Menschentypus, der Extrem vertreten ein1ıge jeden Preis
In Latetinamerika Urc die Vermischung den OS des Fortschritts un: behaupten,
aller Rassen der Erde entstehen un ıne dass sich die ökologischen TODIemMe e1n-
» Zivilisation der Liebe« begründen werde. fach miıt uen technischen rogrammen
Das Kkommen dieser »messianischen« Rasse lösen werden, ohne ethische edenken un
aus Lateinamerika macht Vasconcelos grundlegende Änderungen. Im anderen
VO Besitz Amazoniens a  ängig, enn Extrem ist 111a der Meinung, der Mensch
In dieser Gegend imMMmMenser Ressourcen könne mıt jedem seiner ingriffe 1Ur eine
werde sich das CN1ICKS: der Menschheit ent- Bedrohung se1ın un: das weltweite Oko-
scheiden. Daher sollten die Lateinamerikaner system beeinträchtigen. Deshalb se1l aNSC-
alles daran setzen, dass Amazonien nicht In bracht, se1ine Präsenz auf dem Planeten
die an! der Angelsachsen falle, die 1LL1UT reduzieren un:! ihm jede Art VON Eingriff
Z111)  s Jahrgang 2015
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schen, eine absolute Herrschaft ber dieverbieten« (ES 60) Franziskus plädiert für
einen »dritten Weg « zwischen diesen beiden anderen Geschöpfe gefolgert wird. ESs ist
Extremen, der nicht näher spezifiziert wird, wichtig, die biblischen Texte in ihrem
denn sogleic wird betont, 6S se1 nicht Zusammenhang lesen, mıiıt einer gee1g-
aC der Kirche, »endgültige Vorschläge netien Hermeneutik, un daran erinnern,

unterbreiten, un sS1e versteht, ass s1e dass s1e uns einladen, den (GJarten der Welt
zuhören un die eNrlıiche Debatte zwischen »bebauen« un »hüten<« (vgl. Gen 2,15; S
den Wissenschaften ördern INUSS, indem 67) der » Heute Sa: die Kirche nicht e1in-
s1e die Unterschiedlichkeit der Meinungen fach, dass die anderen Geschöpfe dem Wohl
respektiert« (LS 61) des Menschen völlig untergeordnet sind, als

besäfßen s1e In sich selbst keinen Wert un
WIT könnten willkürlich ber s1ie verfügen«

Franziskanische (LS 69) Heute un früher? Es genuge
Schöpfungstheologie 1er eine prophetisc gesinnte Gestalt

w1e Bartolome de Las Casas erınnern,
Das zweiıte Kapitel steht dem der 1m 16. Jahrhundert die Unterdrückung
»Gott sah alles Was emacht hatte Es der Indios anprangerte, aber zugleic.
War sehr « (Gen 1,31: 65), ass der das anthropologische Selbstverständnis
Mensch sich als » Huter un: Bewahrer« der der Neuzeit festhielt Den Menschen ist
guten Schöpfungsordnung verstehen sollte. »die aC) ber die geschaffenen inge
Der Auftrag, uns die Erde unterwerfen gegeben worden, un S1e sind hinsichtlich
Gen 128); der mıiıt seinem einseitigen An- des Gebrauchs un es1itzes erren über s1e
thropozentrismus gerade In der Neuzeıit geworden«.” TEUNC lag am die Pointe
seıit den Entdeckungsfahrten un: dem Auf- des Las Casas’ In der Betonung, ass dies
schwung der interpretatio naturae verhee- für alle Menschen gilt, nicht Ur für die
rende Wirkungen gezeitigt hat un: Teil des Ekuropäer, die €e1 diLGIL die gesamte Welt
heutigen TODIems ist, wird nicht mıiıt unterwerfen! Die Wirkungsgeschichte der
genügendem Problembewusstsein wahrge- Bibelstellen, auf die 6E sich eZz0g Gen 1.28:
NOINMECN, sondern iın seiner irkungs- Ps 8)7"8) Ps 113/114,16), können nicht intfach
geschichte eher verharmlost, indem die mıt Bezug auf »heute« stillgelegt werden.
negatıven Aspekte der Neuzeit auf ıne Die Enzyklika wechselt JE: lyrischen
Entfernung des Menschen VO  — der recht TOSaAa des Franziskanismus, wenn 6S heißt
verstandenen chrıstilichen Anthropozentrik » Jedes eschöp ist also Gegenstand der
geführt werden. Die Enzyklika pricht VO  — Zärtlic  el des Vaters, der ihm einen Ar
einem »fehlgeleiteten Anthropozentrismus« In der Welt uwelst« (LS 71) er se1 der
(LS 64) Aber fehlgeleitet VO  - wem ® Hier VelI- Mensch berufen, »alle Geschöpfe ihrem
M1Ss INan eine nähere Auseinandersetzung chöpfer zurückzuführen« (1 76) SO wird
mıt der kirchlichen un theologischen Ver-
ungbei der alschen Bibelauslegung.

Vgl. dazu Marıano DELGADO, »EineSoel 0605 bezogen aufdie negatıven Folgen herzliche Vermischung der Kassen «des Unterwerfungsauftrags: » Das ist keine Jose Vasconcelos’ Vision einer »kosmischen
Rasse « als 'ort auf die Vorherrschaftkorrekte Interpretation der 1Del, w1e die
Angloamerikas Uund die FvolutionstheorieKirche S1e versteht. Wenn D stimmt, ass Darwins, n ERS rSg. [)as TINZIP

WITr Christen die Schriften manchmal falsch Fvolution. Darwın und die Folgen für

interpretiert aben, mussen WITr heute mıiıt Religionstheorie und Philosophie (Religions-
forum 7) tuttgart 2010, 149-162.Nachdruck zurückweisen, ass AdUus der Bartolome de L AS Werkauswahl

Tatsache, als Abbild Gottes erschaften Bd 3/1 Sozialethische und staatsrechtliche
Chrıtten, ng. VOT Marlano DELGADO,se1n, und dem Auftrag, die Erde beherr- Paderborn 1996,

72111  — 99.  gang 2015



138

der Sonnengesang des Poverello hier, mitten die eit der Höhlenmenschen »65 ist aber
In der Enzyklika, ausführlich zıitiert (L 87) unerlässlich, einen kleineren Gang e1in-
ugleic. wird betont, 65 gehe nicht zulegen« (LS 114): noöt1ig sel,; wWwI1e (Giuardini
eine Vergötterung der Erde oder ine >eın SCAIE: VO »prometheischen
Gleichstellung er Lebewesen miıt dem Taum« un VO  e der »großen anthropozen-
Menschen, sondern die Erinnerung trischen Madfßlosigkeit« (LS 116) der Neu-
seine unermessliche Verantwortung für die zeıt Guardini mahnte einen SCNAN1Ie
gesamte Schöpfung (ES 90) » Lascasianisch« VO der »Nicht-christlichen Kultur« an,
wiederum ing eın /itat VO  — Johannes die sich VO Begınn der Neuzeit mıt der
Paul ITI yGott hat die Erde dem SaNZECM Tendenz ZUrT Autonomie un ZUT Ver-
Menschengeschlecht geschenkt, ohne je- dinglichung oder Naturalisierung des
manden auszuschließen oder bevorzugen, Menschen (Materialismus, Positivismus,
auf dass sS1Ee alle seine Mitglieder ernähre« Nationalsozialismus) herausarbeitet, un!
(CA 31; E 93) eine Rückkehr SA Christentum und

seiliner Otfscha: der universalen Gottes-
NasCcChHNa als wesentlicher Grundlage VO  —

Die Verantwortung Personalität un Sittlichkeit Der aps
des Menschen scheint Guardinis 1agnose teilen, denn
für die ökologische Krise andere eologen un Philosophen, die

sich etitwa eine cArıstliche Heimholung
ur 1m zweıten Kapitel klargestellt, der Neuzeıit un ihrer Freiheitsgeschichte
WI1Ie die biblische Schöpfungstheologie bemüuht aben, werden nicht zıti1ert. Am
»heute« verstehen sel;, geht 1mM Ende des apitels warn Franziskus davor,
dritten 1ne nähere Anklage des »tech- dass der fehlgeleitete Anthropozentrismus

heute »einem » Blozentrismus« den VOor-nokratischen Paradigmas C< un: des alschen
Anthropozentrismus nicht zuletzt Trıtt« (LS 118) lassen könnte, un ermahnt
ezug auf Romano Guardini als urzel ZUT Entwicklung einer Synthese Jen-
der ökologischen Krise. Hier wird die sSEe1Its der alschen Alternativen VEISANSCHECL
neuzeitliche Fortschrittsideologie beklagt, Jahrhunderte, die auch die Überwindung
ebenso die [iastase zwischen dem eCeNOorMmMen der Kultur des Relativismus einschliefßen
technologischen Wachstum un der INOTa- sollte (LS 119, 122
ischen Entwicklung des Menschen »In
Verantwortlichkeit, Werten un: Gewissen«
(LS 105). Der Mensch se1 nicht völlig » auto- Prinziıpien einer NCUCH,

besitze heute «keine solide ganzheitlichen Ökologie
keine Kultur un Spiritualität P 00977 die ihm
wirklich renzen setzen un! ihm 1n einer In groben Strichen ist 1M vlerten Kapitel
klaren Selbstbeschränkung zügeln» (LS VO.  F der Umwelt-, Wirtschafts- un o7zial-
105). Nur wenn der moderne Mensch sich ökologie die Rede, auch VOoON der Kulturöko-
z B der spirituellen Wurzeln besinne, ogie, bei der als unumgänglich erachtet wird,
könne GT sich VO herrschenden tech- »den Gemeinschaften der Ureinwohner miıt
nokratischen Paradigma befreien, die ihren kulturellen TIraditionen besondere
Technik beschränken, » SIE lenken Aufmerksamkeit widmen« (LS 146) Bel
un iın den Dienst einer anderen Art der Ökologie des Alltagslebens wird betont,
des Fortschritts stellen, der gesünder, dass die Humanökologie, »die die Armen
menschlicher, sozialer un: ganzheitlicher inmıtten vieler Begrenzungen ent-
1St« (LS 112). Wohlgemerkt: Franziskus wickeln vermögen«, manchmal lobens-
ermahnt u1ls nicht einer Rückkehr in wert ist. Hier rlaubt sich Franziskus, auf

3 99. Jahrgang 2015



139

die eigene Erfahrung in den ums VON nachhaltige Entwicklung« stehen sollen
Buenos Aires verweılsen, indem miıt (LS 167) Er nennt einige Problemfelder
Juan Carlos Scannone 5)J einen seiner theo- (An und Verkauf von Emissionszertifikaten,

erwaltung der Ozeane, Erderwärmung)logischen Lehrer zıitiert. /Zur Humanöko-
ogie gehöre auch ıne menschliche Städte- und wiederholt 1m Zusammenhang mıiıt
un Wohnungsplanung. {DIie Rede VO  H der Regulierung der Migrationsströme den
der Humanökologie ist Franziskus auch VO  a Johannes XXIII. und BenediktXVI.
Anlass,; die srofße Ansprache se1nes Vor- gemachten Vorschlag ach dem VoOor-

handensein einer echten »politischen Welt-angers den Deutschen Bundestag 1n
Berlin September 2011 verweılsen, autoritat« (LS 175). An zweıter Stelle kommt

BenediktXVI die schöne etapher die Ermahnung ZU ialog 1mM 1NDIIC. auf
VON der »Ökologie des Menschen« pragte: NEeUeE nationale un lokale politische Kon-
»denn auch der Mensch hat ıne atur, die (ES 176-179). Es folgt die rmahnung

achten INUsSss und die nicht beliebig ZU T  og un! /AUES Iransparenz 1n den
(LS 182-188),manipulieren kann« (AAS 103 (2011) 668; Entscheidungsprozessen

LS 155). Schliefßlich werden Ende dieses der unsch, dass Politik un Wirtschaft
apitels Grundprinzipien der Soziallehre den Dialog für die olle Entfaltung des

Menschen pflegen (ES 189-198), un dieder Kirche bekräftigt, wWwI1e das Gemeinwohl
(LS 156-158) un: die generationenüber- Warnung 1mM Zusammenhang mıt der

Finanzkrise un: der »Rettung der Bankengreifende Gerechtigkeit: »Welche VOI

Welt wollen WITFr denen überlassen, die ach jeden PreIls, indem INa  - die osten
uns kommen, den Kindern, die gerade auf- dafür der Bevölkerung aufbürdet, ohne den
wachsen?« (LS 160) festen Entschluss, das gesamte System

überprüfen un: reformieren« VOT der
absoluten » Herrschaft der iınanzen, die

Handlungsleitlinien keine Zukunft besitzt« (ES 189) chlie{1ß-
iıch wird auch Z ialog der Religionen

ema dem Selbstverständnis der Sozial- untereinander un mıiıt den Wissenschaften
Tre der Kirche se1it dem Konzil als iıne ermahnt, wobei sich Franziskus auf ine
»Summe VO  a Reflexionsprinzipien, VO  H kurzgefasste Wiederholung des 1ın Van-
Urteilskriterien SOWI1E VO  - Ric  inıen gelii gaudium bereits arı Gesagten
für das konkrete Handeln« »Iım Licht beschränkt mıiıt etonung der chonung
des aubens un: der kirchlichen ber- der atur, der Verteidigung der Armen un:

des Aufbaus eines etzes der gegenseıtl-lieferung«,” die keine konkreten OÖsungen
vorschlägt, weil diese das rgebnis des IDDia- gCnh Achtung und der Geschwisterlichkeit

(LS 199-201).logs der betroffenen Menschen sein sollen,®
elässt der Papst 1mM en Kapitel bei
der Nennung VO  e einigen Leitlinien für
Urientierung un Handlung Dazu gehö

Vgl RKomano IIas Fnde derzunächst die Ermahnung ZU Umwelt- Neuzeiıt. FıIn Versuch ZUT Orientierung, n
ders., [D)as Ende der Neuzelit. Die aC|dialog 1n der internationalen Politik unter
Ostfildern und Paderborn, 2006, 85-86.besonderer Berücksichtigung der Situation

die Definition der katholischen Sozlial-
un: der Entwicklungsrechte der lehre In der Instruktion der Kongregation für
Länder (LS 164-175). Der Papst erinner die Glaubenslehre Uber die christliche

reiner und die Befreiung | iıbertatis COMN-den 1992 1n Rio de Janeiro abgehaltenen stientlae VO|  3 Marz 1986, Nr. TB Vgl. dazu
Erdgipfel, der in der amaligen rklärung auch die Enzyklika Solliciıtudo rei

sSocIalis Vorn/n PAUL 1 Nr 41,als erstes festhielt, dass die Menschen »Im c  G  > Vgl. dazu das Apostolische Schreiben
Mittelpunkt der Bemühungen eine Octogesima advenıens VOT PAUL VI., Nr.
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Fur eine Spiritualität un:! Unter dem 1te » Freude un Frieden«
ıne Asthetik der Genügsamkeit (LS 222-227) wird eın prophetischer un

kontemplativer Lebensstil angemahnt, eın
Das persönlichste Kapitel der nNzyklika » Wachstum mıiıt Mäßigkeit « eine » Rück-
ist das etzte, das sich mıiıt Erziehung und kehr der Einfachheit«, »Genügsamkeit
Spiritualität beschäftigt. Am Anfang steht un Demut«, ein schnhle: VON der » Hoch-
die Ermahnung einem anderen Lebens- geschwindigkeit« unNnseTrer Zeit, [0)8| »der
sti] (LS 203-208) un:! ZUT Abkehr VO 11CU- ständigen Hast« hin einer jesuanisch-
zeitlichen homo faber, mehr ökologischer franziskanischen »Haltung des Herzens«,
Sensibilität un: mehr Bewusstsein über die die ähig Ist »die Lilien des Feldes un
Macht:, die auch die kleinen Konsumenten die öge des Himmels betrachten«
z B mıiıt dem Boykott gewisser Produkte (LS 226) Als kleines Zeichen aIiur CI-
haben. Es folgt das ädoyer für die Erziehung mahnt der aps ZU Ernstnehmen des
ZU Bündnis zwischen der Menschheit un: Gebetes VOT un! ach den Mahlzeiten
der Umwielt GE 209-215). (Gıemeint ist eine Ermahnt wird auch ZUr Liebe 1m zivilen
Umwelterziehung, die SCNAIE: VOoN den auf un politischen Bereich«, ZAlT: ege einer
der instrumentellen Vernunft der Moderne »universalen Geschwisterlichkeit« un
eruhenden »Mythen« (genannt werden ZU. Aufbau einer » Zivilisation der Liebe«
exemplarisch ndividualismus, undefinierter (LS 228-232) etiragen VO Bewusstsein,
Fortschritt, Konkurrenz, Konsumismus, dass WITFr alle in einem gemeinsamen Haus
regeloser Markt) nımmt, und Uu1ls auf den wohnen. ntier dem 1te »sakramentale
Sprung »In Richtung auf das Mysterium« Zeichen un die Feiertage« (LS 233-237)
(LS 210) vorbereitet: gemeint ist auch die werden WIT ZUT Achtsamkeit gegenüber der
Erziehung ZUT Genügsamkeit 1m Konsum- Präsenz Gottes In der Welt, ın der
verhalten »und ZUT Achtsamkeit al Schöpfung angehalten. Hier werden der
ber der chwache der Armen un der Alij Al  awwas un!: der christliche
Umwelt« (LS 214). Unter »die ökologische Mystiker Johannes VO Kreuz zıitiert, die
Umkehr« (LS 216-221) werden ein1ge Leit- elernt hatten, Gott in en Dingen
linien »Öökologischer Spiritualität« VOI- finden Die Einhaltung des etages miıt
geschlagen, die » Mystik«, die uns beseelen dem Besuch der Eucharistie Ördere die
sollte DIe mweltkrise sollte als » Aufruf christliche Spiritualität der ufßle un des

einer tiefgreifenden inneren Umkehr« Festes, der Empfänglichkeit un: der Unent-
(conversion, 217) verstanden werden, geltlichkeit (LS 237).
Sa uns Franziskus, un: dies auch als » elne ach einem kurzen Abschnitt über die
gemeinschaftliche Umkehr« (ES 219). Dass Trinität (ES 238-241) und ber Maria, die

Franziskus damit erns ist, geht nicht VO eiligen Ose‘: behütet un: beschützt
zuletzt AdUus dem feierlichem TIon hervor, den wurde, als KOnigin der SaNZCH chöpfung

Ende dieses Abschnitts einschlägt: (LS 241-213) schlägt Franziskus Ende
»Ich ade alle Christen e1n, diese Dimension dem 1te » Jenseits der Sonne«
ihrer Umkehr verdeutlichen, indem sS1e (ES 243-246) Zzwel wohl Von ihm persönlich
zulassen, dass die Kraft un: das 1C) der verfasste Gebete VO  Z das den all-
empfangenen Naı sich auch auf ihre Be- mächtigen Gott gerichtet, können Christen
ziehung den anderen Geschöpfen un: mıit allen, die einen Gott glauben, teilen;

der Welt, die S1Ee umgibt, erstrecken un: das zweıte, trinitarisch strukturierte
jene ublime Geschwisterlichkeit mıiıt der ist edacht, »damit WIT Christen die Ver-
cn Schöpfung hervorrufen, die der pflichtung gegenüber der chöpfung über-
heilige Franziskus in leuchtender Weise nehmen können, die uns das Evangelium
ebte« (ES 221)i Jesu vorstellt« (LS 246)
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Abschließende Überlegungen LL1UT der Abtreibung, sondern auch der
Embryonenforschung un! der Genmanıi-

ach den eingangs ziUUerten Worten VOIN pulation
Kardinal Maradiaga un anderen Vorschuss- Andere wiederum werden nicht 11UT

lorbeeren Wal INan sehr auf die die institutionelle Selbstkritik angesichts
ökologische nzyklika. Der INAaruCK, der der Wirkungsgeschichte des biblischen
sich Ende einstellt, ist eher eın Deja-vu: Unterwerfungsauftrags seıt Beginn der Neu-
Gew(/ss, vieles kommter In der typischen, zeıt vermissen, sondern sich auch fragen,
lyrischen un: zugleic. prophetischen ob die quasi-Iyrische Beschreibung der
T0Sa VO  — aps Franziskus, aber nthält Natur bzw. der Schöpfung als schön un
Laudato $1 wirklich über die dringliche gut, ge: VON Gottes Spuren (vestigia ei)

nicht USdruc einer ersten Naimvıtat ist, dieEinladung einer ökologischen Umkehr
und ZU ialog ber die ukun der Erde, spatestens se1it demenVOIN Lissabon
bevor spat ist viel eues gegenüber (1755) un der Aufklärung Rısse bekommen
den bisherigen lehramtlichen Tlexten mıiıt hat GewI1Sss, gibt ıne MenscCcNHliche Mit-

verantwortung Klimawandel se1it derökologischen Akzenten und Nachhaltig-
keitsthemen oder der unterdessen gut ent- industriellen Revolution aufgrun der
wickelten »Ökotheologie«, VonNn der übrigens Emissionen, der alle un der Umwelt-
kein einziger Vertreter zıitiert wird? verschmutzung insgesamt un!: uUuNseTeEe

Und dennoch Wie am die Enzyklika Lebensart, VO  — steter Produktionssteigerung
Pacem In terrıs (1963) VO  - Johannes un: ONSUMISMUS epragt, ist 1ın vielerlei
kommt 1U  > diese Enzyklika ZUT rechten Hinsicht nicht nachhaltig. Das steht nicht
eit 1mM Vorfeld der UN-Klimakonferenz Z Debatte Ist die Natur/Schöpfung 1Ur

VO 30. November bis Zu 11. Dezember schön un gut‘ Wo bleibt da die Theodizee-
2015 ın Paris, als die Weltgemeinschaft das rage, der WITr ach dem SCNIe: VON

Bewusstsein hat, dass fünf VOT ZWO ist der ersten Naijivıtat nicht mehr vorbei gehen
und WIT keine eit mehr VOI der » Ööko- können? Auch ohne Mitverantwortung des
logischen Umkehr« verlieren en S1ie Menschen verläuft das en In der Tierwelt

se1it den Dinosauriern eher nach der Deviseist also »providentiell«. eın schon Aaus

diesem rund, un weil der aps allen, »fressen oder gefressen werden«. Auch ohne
VOT allem den Oligarchen un: den reichen Mitverantwortung des Menschen hat
Nationen nachdrücklich 1NSs (Jewissen redet, ungeheure Naturkatastrophen gegeben,
»die Klage der Armen ebenso hören wWwI1e die die Erdgeschichte nachhaltig verändert
die Klage der Erde« (ES 49), un: VOoN der en Auch ohne Mitverantwortung des
Dringlichkeit y»eıiner mutigen kulturellen Menschen wird weiterhin verheerende
Revolution« (LS 114) der Zivilgesellschaften Isunamis,enun: ulkanausbrüche
spricht, wird Laudato S$1 breit wahr- geben Das alles können WITr mıiıt einer »Ööko-

werden. logischen Umkehr « nicht ganz verhindern,
Einige werden s1e instrumentalisieren ohl aber dafür arbeiten, dass das en

versuchen, etwa als päpstliche Anerkennung auf diesem unberechenbaren Planeten,
des Klimawandels un: der Bringschuld der unvollkommen e immer bleiben wird, eın
reichen Länder:;: andere werden die FEin- wen1g mehr dem erwarteten uen Himmel
ladung ZUT ökologischen Umkehr über- un der Erde entspricht, »In denen

-hören:; un viele werden VeErgeSSCH, dass die Gerechtigkeit wohnt« (2 Per 313}
Franziskus mıiıt seinem Vorgänger auch

die »Kultur des Relativismus« wettert
un! VO  - der »Ökologie des Menschen«
redet mıiıt deutlicher Ablehnung nicht
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